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318 HEINZELELX VON CONSTANZ. 

Rigsm. 29. Brynh. 2, 21. Godhrm. 43. Lodf. 2. mit jemand 
sprechen: d. vid Harb. 9- 30. Völund. 29. wenn es urthei- 
len heifst steht sakar dabei, Völs. 8. Godhrm. 3. — vergl. 
zu unserer stelle Sn. 76 «etjaz pd allir samt ok talaz vid 
ok minnaz ä runar sinar ok rwda of tidindi, poe er fyrrum 
höfdu verit ok Midgardsarm ok um Fenrisulf. 

Ssem. 9\ fimbul begegnet nur noch in Zusammensetzun- 
gen als der Stärkung gleich regia, tfir, got. fimbul/ambi 
Hav. 106. fimbulhliod Rünat. 3. fimbulvetr Vafbr. 44. fim- 
bulpul Grim.27. skaldsk.218. fimbulpulr Häv.81- Rünat. 5. 
ich halte fimbul für den namen eines alten gottes und den 
stamm dem sanskr. pamb ire, se movere, verwandt, so dafs 
also in fimbul wie in Odin nnd Vishnu der begriff eines durch- 
dringenden, brausenden wesens läge, fimbul. ist auch name 
eines flufses in der unterweit Sn. 4. fifi wäre eine jüngere 
form, die sich zu fimbul verhielte wie fif zu fimf. 

Säem. 10 k . vielleicht ist Gimill geradezu von gim abzu- 
leiten und läfst sich dem Glitnir vergleichen, die Vorstellung 
ValhöIIs und des himmelsaales stimmt dazu, vergl. myth. 777 
und Herbort von Frizlar. 

HALLE. KARL WEINHOLD. 
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Im kunstblatte für 1847 nr 7 (26 Januar) beschreibt herr 
dr Heinrich Merz ein in der schlofskapelle zu Baldern im 
Riefs befindliches altdeutsches gemälde auf goldgrund das die 
anbetung der weisen vorstellt und auf dessen rahmen mit ro- 
ther schrift ringsum folgende verse geschrieben sind 

Got here, din almechtikeit, 

an Ursprung vnd an ende, 

zu hoch su tief zu lang zu breit 

ist sunder alle wende. 

du bist der hymmel vnd erde treit 

zumal in sine hende. 

mit drien personen in ein got 

geflochten vnd gedrungen, 

du alter kunig sabaoth, 
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der tüvel wart betwungen, 

do du mit dinem blute rot 

uns tooldest wider ivngen, 

samlich der Jenix in der gluet. 

du hoher got gepriset 

tete sam der pellicamis tuet, 

der vns din wol bewiset, 

wen er mit sines hertzen bluet 

die sinen kinder spiset. 

gesriwen so Balderine MOCCCyFyll. 
herr Merz giebt z. 10 wat, was druckfehler sein mag, und 
mit offenbaren Lesefehlern 12 wugen für ivngen, \1feuir für 
fenix, 16 om für din. aus der allerdings 'räthselhaft ge- 
schriebenen' zahl vermag ich, auch wenn ich MO statt für 
millesimo für mc gelten lafse, auf keine weise 1472 zu ge- 
winnen, sondern höchstens, wenn die beiden y und das da- 
zwischen stehende v etwa als xxx zu lesen sein sollten, 
1432. dafs diese Umschrift die drei ersten Strophen von Hein- 
zeleins von Constanz gedieht von Johannes dem täufer und 
Johannes dem evangelisten enthält (Hag. MS. 3, 408) bedarf 
für die welche mit den altdeutschen dichtungen bescheid wifsen 
kaum der erwähnung. 

In derselben schlofskapelle befindet sich noch ein anderes 
bild um dessen flügel sich nach herrn Merz 'theosophische rei- 
me ziehen, wie es scheint von derselben hand.' leider theilt 
er sie nicht mit, weil er 'in diese verse nicht überall sinn 
und Zusammenhang zu bringen weifs, * was doch andern viel- 
leicht gelingen würde. H. 



